
Wir �ber uns

Ausgabe 1

Oktober 2008

S
t

a
d

t
e

lt
e

r
n

r
a

t
d

e
r

K
in

d
e

r
g

�
r

t
e

n
R

h
e

in
e

e
.

V
.

Inhaltsverzeichnis

Wir �ber uns�Der Stadtelternrat stellt sich vor Seite 1

Rechtliche Grundlage der Zusammenarbeit mit den Eltern Seite 2

Elternarbeit im Kindergarten Seite 2

Mitwirkung von Elternbeirat und Eltern Seite 2

Grunds�tzliches zum Thema Veranstaltungen im Kindergarten Seite 3

Besondere Tage und Nachmittage Seite 3

Das Sommerfest Seite 4

Basare und Tr�delm�rkte�allgemein Seite 4

Basare Seite 5

Tr�delm�rkte und B�rsen Seite 5

Advents� und Weihnachtszeit Seite 5

Kindergartenzeitung Seite 6

Kinder haben eine Lobby�ihre Eltern.

Der Stadtelternrat 
(StER) Rheine e. V. 
ist die Interessen-
gemeinschaft der 
Elternbeir�te von 
Rheinenser Kinder-
tageseinrichtungen. 
Ziel des StER ist es, 
den Informations-
austausch zwischen 
Eltern, ErzieherIn-

nen und anderen Einrichtungen zu f�r-
dern und optimal zu nutzen.

Der Stadtelternrat greift Problemstellun-
gen, die aus der Mitte der Elternbeir�te 
an ihn herangetragen werden auf und 
hat das Ziel, durch Vermittlung von An-
sprechpartnern, Informationsquellen 
und Fachgremien L�sungsans�tze aufzu-
zeigen.

Erstmalig wurde der Stadtelternrat am 
29.05.1990 ins Leben gerufen und ist als 
rechtsf�higer, gemeinn�tziger Verein 
zum Zwecke der F�rderung der Bildung 
und Erziehung anerkannt. Die Mitglied-
schaft des StER Rheine e. V. im Landesel-
ternrat NRW e. V. sichert einen wesent-
lichen Informationsfluss und verst�rkt 
die Durchsetzungsm�glichkeit von For-
derungen im Interesse der Kindergarten-
kinder beispielsweise gegen�ber dem 
Gesetzgeber. Dar�berhinaus ist der StER 
im Familienbeirat der Stadt Rheine ver-
treten.

Das prim�re Ziel des StER ist es, sich als 
Interessenvertretung f�r die Elternbeir�-
te und Eltern der Rheinenser Einrichtun-
gen zu etablieren. Die wichtigste Aufga-
be besteht darin, die Interessen der 
Kindergartenkinder gegen�ber allen 
Institutionen, die die Belange der Kinder 
ma�geblich beeinflussen zu vertreten.

Der Vorstand besteht aus einem 1. und 
2. Vorsitzenden sowie einem Kassen-
wart und wird von Beisitzern unter-
st�tzt. Der Vorstand wird im 2-j�hrigen 
Turnus aus der Mitte der Vereinsmitglie-
der gew�hlt. Wiederwahlen sind m�g-
lich. Die Mitgliedschaft im StER kann 
durch einfache Beitrittserkl�rung be-
gr�ndet werden. Als Mitglieder konnten 
s�mtliche Elternbeir�te der Rheinenser 
Kinderg�rten gewonnen werden. Der 
Mitgliedsbeitrag betr�gt 15,00 EUR pro 
Kindergartenjahr. Die Kindertagesein-
richtungen unterst�tzen in der Regel die 
Mitwirkung des Elternbeirates durch die 
Kosten�bernahme des Jahresbeitrages 
im StER. Dar�ber hinaus haben auch 
interessierte Privatpersonen die M�g-
lichkeit Mitglied im StER zu werden. Von 
diesen Beitr�gen werden die anfallen-

den Sachkosten bestritten. Die Arbeit 
der Vorstandsmitglieder und Beisitzern 
erfolgt ehrenamtlich.

Einmal im Jahr findet eine Mitglieder-
vollversammlung statt, um das alte Ge-
sch�ftsjahr abzuschlie�en und das Neue 
zu er�ffnen. Au�erordentliche Sitzungen 
und Mitgliederversammlungen zu spe-
ziellen Themen werden durch den Vor-
stand einberufen, k�nnen aber auch auf 
Verlangen der Mitglieder stattfinden. 
Diese Termine werden neben den Einla-
dungen an alle Mitglieder zus�tzlich in 
den Lokalanzeigern ver�ffentlicht, um so 
allen interessierten Eltern und Erziehe-
rInnen die M�glichkeit der Teilnahme zu 
geben. Der Vorstand trifft sich in regel-
m��igen Abst�nden. Tagungsort f�r alle 
Sitzungen ist immer Rheine. Zus�tzlich 
nimmt der Vorstand an Ausschusssitzun-
gen der Stadt Rheine teil, wenn kinder-
gartenrelevante Themen zu Debatte 
stehen.

Da der StER kein gesetzlich verankertes 
Mitwirkungsrecht hat, ist seine Arbeit 
und die Durchsetzung seiner Forderun-
gen nur �ber eine breite, aktive Beteili-
gung der Eltern und Erziehungsberech-
tigten m�glich. Der StER kann kein 
�Dienstleistungsbetrieb� sein, der ande-
ren die Arbeit abnimmt, aber er kann:

� Informationen und Kenntnisse zu 
allen Bereichen, die f�r die Tages-

betreuung von Bedeutung sind, sam-
meln;

� Die Eltern aufgrund dieser Kenntnisse 
beraten und die Elternarbeit unter-
st�tzen;

� Bei �bergreifenden Problemen einen 
gr��tm�glichen Informationsaus-
tausch anstreben,

� Sich bei den verschiedenen Einrich-
tungstr�gern, kommunalen Aussch�s-
sen und dem Jugendamt der Stadt 
Rheine Geh�r verschaffen;

� Gemeinsame Aktivit�ten planen und 
koordinieren.

Der Austausch mit interessierten Eltern 
und ErzieherInnen ist uns immer will-
kommen. Alle Elternvertreter k�nnen 
sich jederzeit an uns wenden.

Mit freundlichen Gr��en

Vorstand des StER
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Rechtliche Grundlage der Zusammenarbeit mit den Eltern und die Elternmitwirkung

�

Kinderbildungsgesetz NRW:

� 9 (1) Zusammenarbeit mit den Eltern
� 9 (2) Gremien 
� 9 (3) Elternversammlung
� 9 (4) Elternbeirat
� 9 (5) Rat der Tageseinrichtung

� 9 (1) Zusammenarbeit mit den Eltern

(1) Das Personal der Kindertageseinrichtun-
gen sowie Tagesm�tter und -v�ter arbeiten 
mit den Eltern bei der F�rderung der Kinder 
partnerschaftlich und vertrauensvoll zu-
sammen. Die Eltern haben einen Anspruch 
auf eine regelm��ige Information �ber den 
Stand des Bildungs- und Entwicklungspro-
zesses ihres Kindes.

BegrÄndung:
Absatz 1 legt die Grunds�tze �ber die Zu-
sammenarbeit mit den Eltern fest. Nor-
miert werden die partnerschaftliche und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit von El-
tern und Personal. Diese umfasst nach Satz 
2 auch den regelm��igen Informationsaus-
tausch �ber das Kind und den Stand seines 
Bildungs- und Entwicklungsprozesses. Dies 
liegt in dem Vorrang der Eltern f�r die F�r-
derung der Pers�nlichkeitsentwicklung 
ihrer Kinder begr�ndet und dient gleichzei-
tig der Optimierung der individuellen F�r-
derung im Elementarbereich. Zur Unter-
st�tzung der Erziehung durch die Eltern soll 
auch auf �rtliche Angebote zur St�rkung 

der Erziehungskompetenz hingewiesen 
werden.

� 9 (2-5) Elternmitwirkung

(2) In jeder Kindertageseinrichtung werden 
zur F�rderung der Zusammenarbeit von 
Eltern, Personal und Tr�ger die Elternver-
sammlung, der Elternbeirat und der Rat der 
Kindertageseinrichtung gebildet. Das Ver-
fahren �ber die Zusammensetzung der 
Gremien und die Gesch�ftsordnung werden 
vom Tr�ger im Einvernehmen mit den El-
tern festgelegt. Die Mitwirkungsgremien 
sollen die Zusammenarbeit zwischen den 
Eltern, dem Tr�ger und dem p�dagogischen 
Personal sowie das Interesse der Eltern f�r 
die Arbeit der Einrichtung f�rdern.

(3) Die Eltern der die Einrichtung besuchen-
den Kinder bilden die Elternversammlung. 
In der Elternversammlung informiert der 
Tr�ger �ber personelle Ver�nderungen 
sowie p�dagogische und konzeptionelle 
Angelegenheiten. Zu den Aufgaben der 
Elternversammlung geh�rt die Wahl der 
Mitglieder des Elternbeirates.

(4) Der Elternbeirat vertritt die Interessen 
der Elternschaft gegen�ber dem Tr�ger und 
der Leitung der Einrichtung. Er ist �ber 
wesentliche personelle Ver�nderungen bei 
p�dagogisch t�tigen Kr�ften zu informie-
ren. Gestaltungshinweise des Elternbeira-
tes hat der Tr�ger angemessen zu ber�ck-

sichtigen.

(5) Der Rat der Kindertageseinrichtung 
besteht aus Vertreterinnen und Vertretern 
des Tr�gers, des Personals und des Eltern-
beirates. Aufgaben sind insbesondere die 
Beratung der Grunds�tze der Erziehungs-
und Bildungsarbeit, die r�umliche, sachli-
che und personelle Ausstattung sowie die 
Vereinbarung von Kriterien f�r die Aufnah-
me von Kindern in die Einrichtung.

BegrÄndung:
Die Elternmitwirkung hat f�r die Gestaltung 
der p�dagogischen Arbeit mit Kindern eine 
zentrale Bedeutung. Der Entwurf der Lan-
desregierung sieht daher auch zu Recht das 
Erfordernis, die hierf�r notwendige gesetz-
liche Absicherung zu schaffen, ohne dass 
dabei ein b�rokratisches und dichtes Netz-
werk an Gremien entstehen muss. Vor dem 
Hintergrund der Ergebnisse der Anh�rung 
soll mit diesen �nderungen die im Gesetz-
entwurf der Landesregierung vorgesehene 
Stellung der Elternmitwirkung pr�zisiert 
werden. Klargestellt werden soll insbeson-
dere, dass durch die Nennung der erforder-
lichen Beteiligungsgremien sowie die Be-
schreibung ihrer Aufgaben und Zusammen-
setzung f�r alle Einrichtungen gleiche 
Strukturen der Elternmitwirkung gegeben 
sein m�ssen.

Quelle: Kinderbildungsgesetz NRW und 
BegrÄndung

Wichtig ist, dass sich der Eltern-
beirat regelm��ig trifft und sich 
austauscht und ber�t.
Themen k�nnen sein:
� wie Mitglieder des Elternbeira-

tes und weitere interessierte 
Eltern sich in die Kindergarten-
arbeit einbringen k�nnen;

� wie Mitglieder des Elternbei-
rates und engagierte Eltern 
den �Kindergartenalltag� bele-
ben oder bereichern k�nnen;

� welche Angebote f�r Eltern 
und/oder Kinder interessant 
sind und wie die Eltern sich an 
den Angeboten aktiv beteili-
gen k�nnen.

In Betracht kommen einige An-
gebote f�r die Kindergartenar-
beit wie z.B.
� Zusatzangebote im Bereich 

Turnen und Bewegungserzie-
hung;

� Bastelnachmittage;

� Backnachmittage (Pl�tzchen, 
Salzteig o.�.);

� Spielenachmittage;
� M�tter- oder V�tertreffen;
� Gro�elternnachmittage;
� Begegnungen speziell mit 

nichtdeutschen Eltern;
� Mitwirkung bei der Erstellung 

einer Kindergartenzeitung;
� Hilfestellung bei einer Kinder-

gartentheatergruppe;
� Mithilfe bei der Gartengestal-

tung oder der Gestaltung der 
�brigen Au�enanlagen des 
Kindergartens;

� Hilfe bei Kindergartenfeste, 
Pfarrfesten, o.�.;

� Mitarbeit beim Stadtelternrat 
als koordinierende Interessen-
gemeinschaft;

� usw.

Im KiBiz sind die Mitwirkungs-
m�glichkeiten nicht abschlie-

Mitwirkung von Elternbeirat und Eltern

�end aufgez�hlt. Weitere Ideen 
sind daher ausdr�cklich er-
w�nscht.

Elternarbeit im Kindergarten
Elternarbeit ist super wichtig 
und dringend notwendig!

Eltern sind nicht nur Zaung�s-
te, sondern k�nnen als Be-
standteil der jeweiligen Ein-
richtungen integriert werden.

F�r eine sinnvolle p�dagogi-
sche Arbeit mit Kindern halten 
wir Elternmitarbeit f�r unum-
g�nglich. Dazu ist ein lebendi-
ger Austausch und gegenseiti-
ge Unterst�tzung not wendig.

Der Kontakt, die Zusammenar-
beit und der Austausch helfen 
den Eltern und den Erzieherin-
nen und Erzieher dabei, die 
Kinder verstehen zu lernen.

Die Zusammenarbeit kann in 
unterschiedlicher Art und 
Weise stattfinden:

� aktive Teilnahme an be-
stimmten Themen

� Elternabende
� Nachmittagskaffees
� Feste und Feiern
� Ausfl�ge
� Hausbesuche
� Entwicklungsgespr�che
� Elternsprechzeiten
� Gespr�che zwischen �T�r 

und Angel�
� Kindergartenpost/-zeitung
� Arbeitseins�tze der Eltern
� Elternstammtisch usw.



Grunds�tzliches zum Thema: Veranstaltungen w�hrend eines Kindergartenjahres

und Eltern zusammenarbeiten. Eine gute 
Planung ist die beste Voraussetzung f�r 
ein erfolgreiches Gelingen. Fangen sie 
fr�h genug mit der Planung an und bilden 
sie ein Festkomitee, welches den groben 
Rahmen und Ablauf des Festes vorberei-
tet. Legen Sie den Termin fest und spre-
chen Sie diesen eventuell auch mit ande-
ren Kinderg�rten in der N�he ab. Es w�re 
schade, wenn diese am gleichen Tag auch 
ein Fest veranstalten w�rden.

H�ngen Sie Plakate mit Listen auf in die 
Eltern sieh eintragen k�nnen:

�Besetzung der einzelnen St�nde mit der 
jeweiligen Zeit (1 bis 2-Stunden-Takt)
�Spenden von Kuchen, Kaffee, Salaten 

etc.
�Herstellen von Spielmarken, Wertbons, 

etc.
�Aufstellen und Abr�umen der St�nde
�Herstellung der Dekoration

Falls Sie nicht gen�gend Mithelfer finden, 
scheuen Sie sich bitte nicht, Eltern, die 
sich noch nicht eingetragen haben, auch 
pers�nlich um Mithilfe zu bitten. Seien Sie 
trotzdem nicht entt�uscht, falls sich wie-
der nur dieselbe Handvoll �Leutchen� 
findet, die sowieso immer mithelfen. Es 
hilft nicht, wenn Sie resignieren, sondern 
versuchen Sie es bitte immer wieder, 
denn wie sagt man so sch�n: �Steter 
Tropfen h�hlt den Stein.�

Hier einige Beispiele f�r verschiedene 
Arten der Feste: Sommerfest, Kartoffel-

Hier einige Tipps, um aus Ihrer Feier (egal 
welche) einen Erfolg zu machen.

Alle hier aufgef�hrten Festivit�ten und 
Veranstaltungen sind nur Vorschl�ge. 
Man muss und sollte auch nicht alles in 
einem Kindergartenjahr veranstalten, 
sondern sich auf ein bis h�chstens zwei 
gr��ere Veranstaltungen konzentrieren. 
Diese werden dann sicher auch zu einem 
gro�en Erfolg werden und vor allem auch 
gut besucht sein, was f�r den Erfolg ja 
auch wichtig ist.

Finden zu viele Veranstaltungen statt, so 
verlieren sie an Akzeptanz. Auch die Mit-
arbeit der Eltern und des Personals ist 
nicht mehr so gro�. Das hei�t nicht, dass 
die anderen Feiern nicht statt finden, 
sondern nur in kleinerem Rahmen intern 
im Kindergarten ohne Eltern oder auch 
mit Eltern veranstaltet werden.

Auch hier k�nnen sich die Eltern einbrin-
gen, indem sie ihre Mithilfe bei der Orga-
nisation der Feste anbieten.

Einige Beispiele, wie man bei den jeweili-
gen Festen helfen kann:

�St. Martin: Backen und Verteilen der 
Weckm�nner sowie als weitere M�glich-
keit Betreuung des Gl�hweinstandes
�Ostern: Verstecken der Osternestchen 

im Garten, w�hrend sich die Erzieherin-
nen im Geb�ude mit den Kindern be-
sch�ftigen

Bei den gro�en Veranstaltungen ist es 
unerl�sslich, dass Erzieherinnen, Erzieher 

fest, B�chermarkt, Herbstfest, Nationali-
t�tenfest. Ihrer Fantasie sind keine 
Grenzen gesetzt. 

Apropos Nationalit�ten: da die Integrati-
on ausl�ndischer Familien oft an der 
Sprachbarriere scheitert, ist es auch 
eine gute Idee, die M�glichkeit auszulo-
ten, im Kindergarten Sprachkurse zu 
organisieren. Dies kann in gegenseitiger 
Weise geschehen: Deutsche lernen die 
Fremdsprache und die ausl�ndischen 
Interessierten lernen Deutsch.

Vielleicht gelingt es ja auch, �ber die 
Volkshochschule einen Lehrer zu be-
kommen, der in den R�umen des Kin-
dergartens unterrichtet.

Abschlie�end noch eine Bitte: Lassen Sie 
sich nicht entmutigen, wenn ein Bastel-
nachmittag, ein Elternstammtisch oder 
eine Feier nicht gut besucht wird oder 
sogar einmal mangels Beteiligung aus-
fallen muss. Erkundigen Sie sich, ob der 
Termin vielleicht ung�nstig mit anderen 
Terminen zusammenfiel. Waren die 
Eltern ausreichend informiert? Zu guter 
letzt, wenn all das ber�cksichtigt wor-
den ist, erfreuen Sie sich an den Leuten, 
die da sind. Allen Recht machen kann 
man es nie. Beim n�chsten Mal kommen 
vielleicht mehr.

Viel Gl�ck!

Besondere Tage und Nachmittage

Wie w�re es denn einmal mit einem V�ter
-Samstag in Ihrem Kindergarten? Da er-
fahrungsgem�� zum Elterncaf� nur die 
M�tter kommen, kommt, sofern das Kin-
dergartenteam f�r diese Idee gewonnen 
werden kann, auch mal die M�glichkeit in 
Betracht, an einem beliebigen Samstag 
den V�tern einmal den Alltag im Kinder-
garten zu demonstrieren, eventuell ange-
reichert durch besondere Spiele oder 
Bastelarbeiten wie St�cke schnitzen, klei-
ne Schiffchen bauen o. �. Sie werden se-
hen, wie stolz die Kinder sein werden, 
ihren V�tern alles zu zeigen. und m�gli-
cherweise sind die M�tter bereit, 
(gemeinsam mit Geschwisterkindern) den 
�Rest der Familie� mit oder ohne Proviant 
f�r einen gemeinsamen Ausklang abzuho-
len.

Omas und Opas w�rden sich sicher auch 
freuen �ber eine Einladung zum Oma- und 
Opa-Tag. Zu diesem Anlass empfiehlt es 
sich, mit den Kindern etwas einzustudie-

ren Es muss ja nicht gleich ein Theater-
stuck sein, ein oder mehrere Lieder gen�-
gen durchaus. Vielleicht m�chten ja auch 
die anwesenden Gro�eltern etwas zum 
Besten geben, was sie in ihrer Jugend 
gesungen haben. Oder man k�nnte mal 
wieder gemeinsam basteln, oder � Lassen 
Sie Ihrer Phantasie freien Lauf!
Beim Elterncaf�s kommt es auf die Art der 
Einladung an, die Sie als Elternrat ausspre-
chen m�chten. Sie k�nnen alle Eltern 
einladen (dann sorgen Sie als Elternrat f�r 
Kuchen, Getr�nke pp.). Oder Sie bitten im 
Anschluss an die Einladung um Mithilfe 
und h�ngen eine entsprechende Liste aus. 
Wenn Sie beim Elterncaf� nur mit den 
Eltern ins Gespr�ch kommen wollen, ist 
Ihre Arbeit damit abgeschlossen. Sie k�n-
nen diese Veranstaltungen aber auch 
unter bestimmte Themen stellen. Dann 
sollten Sie sich entweder selbst vorberei-
ten oder Referenten verpflichten. Sie 
k�nnen auch Literatur vorstellen, die viel-

leicht in der Familie eines Elternrates 
schon vorhanden ist, wie z.B. �Jedes 
Kind kann schlafen lernen�, �Jedes Kind 
kann Regeln lernen�, �Kinder brauchen 
Grenzen�, �Kinder fordern uns heraus�, 
�Mama, sag, wer macht die Kinder?�, 
oder B�cher zu anderen Themen. Viel-
leicht m�chten Sie auch selbst mal ein 
Kinderkochbuch zusammenstellen. Hier 
bietet sich eine sch�ne Gelegenheit, auf 
die Eltern der Kinder aus anderen Kul-
turkreisen zuzugehen.
Haben Sie noch andere Ideen?
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Will man ein gem�tliches Beisammensein 
in vertrauter Kindergartenrunde, so ist es 
sinnvoll, den Personenkreis etwas einzu-
grenzen. Das h�rt sich zwar im ersten Au-
genblick schlimm an, hilft jedoch vermei-
den, dass manche lediglich eine T�te Saft 
mitbringen, sich dann aber mit Verwand-
ten, Bekannten und Freunden an der Tafel 
sattessen, wogegen andere, die vieles 
beigesteuert haben und/oder beim Ablauf 
des Festes helfen, leer ausgehen. Bei den 
Spielen kann man einerseits auf die Kennt-
nisse und Fantasie der Fachkr�fte zur�ck-
greifen, aber auch Eltern per Befragung 
die M�glichkeit geben, ihr Wissen und ihre 
spezielle Spielerfahrung einzubringen. 
Auch aus dem Erfahrungsschatz von Kin-
dergeburtstagen usw. lassen sich gute 
Anregungen holen.

Besonders beliebt ist bei den Kindern das 
Geschminkt werden. Ein Rat aus Erfah-
rung: keine ganzen B�cher mit Schmink-
vorschl�gen auslegen. Damit vermeidet 
man die Qual der Auswahl, und die Kon-
zentration auf einige wenige Schminkvor-
schl�ge, zuvor an den eigenen Kindern 
getestet, spart Geld und Aufwand. Da die 
ausge�bte Kunstfertigkeit gro� und die 
Farben recht teuer sind, darf das Schmin-
ken ruhig etwas kosten. Zur Not geht�s 

H�hepunkt eines jeden Kindergartenjahres 
ist meist das Sommerfest.

Grunds�tzlich sollte gekl�rt werden, ob 
man das Fest im Kindergarten stattfinden 
l�sst oder z.B. in einem nahegelegenen 
Park oder auf einer Freifl�che (vorher mit 
dem Ordnungsamt abkl�ren).

F�r das Feiern im Kindergarten spricht 
einmal die M�glichkeit, auf Unw�gbarkei-
ten des Wetters besser reagieren zu k�n-
nen und nat�rlich alle Einrichtungen und 
Annehmlichkeiten eines Kindergartens 
nutzen zu k�nnen. Aber es kann auch au-
�erordentlich reizvoll sein, sich auf das 
Abenteuer einer neuen �rtlichkeit einzu-
lassen.

F�r jede Veranstaltung gilt: Gut geplant ist 
halb gewonnen.

Soll das Fest �ber die anfallenden Kosten 
hinaus auch einen �berschuss zur Beschaf-
fung beispielsweise von Spiel- oder Lern-
material erbringen, so darf ruhig die Wer-
betrommel ger�hrt werden, denn auch 
Freunde, Nachbarn usw. k�nnen sich am 
Buffet bedienen und Geld in die Kasse 
bringen. Gewinnspiele, Tombola pp. run-
den das Fest ab.

aber auch mit einem guten Wasserfarb-
kasten.

Um den Eltern auch die M�glichkeit zu 
geben, ungest�rt mit anderen Eltern zu 
plaudern, k�nnen Zauberer, Puppenspie-
ler, M�rchenvorf�hrer oder �hnliche zur 
Unterhaltung Kinder engagiert werden. 
Fabelhaft ist es auch, wenn man in den 
Reihen der Eltern Talente solcher Art fin-
det. Vorher kann f�r diese Attraktion im 
Kindergarten gesammelt werden oder sie 
k�nnen aus Haushaltsmitteln vorfinanziert 
werden. Aus den Festerl�sen flie�t so 
manches wieder herein.

Spiele, an denen auch die Eltern teilneh-
men m�ssen, k�nnen ebenfalls f�r Stim-
mung und Lockerung sorgen. Lustig ist z.B. 
das Wiedererkennen des Partners mit 
verbundenen Augen durch Betasten 
(sittlich bedenkenloser K�rperteile). 
Schmuck, Uhren u. �. sollten vorher wegen 
des m�glichen Erkennungswertes wegge-
steckt werden.

Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt, 
und Sie k�nnen diese Aktionsvorschl�ge 
bzw. diesen Ordner um viele weitere 
Ideen, Spiel- und Bastelanleitungen erwei-
tern.

Das Sommerfest

Sie bieten immer die M�g-
lichkeit, Geld einzunehmen, 
um f�r den Kindergarten 
Sonderanschaffungen oder 
besondere Vorhaben zu 
finanzieren. Man muss sich 

aber im Vorfeld dar�ber klar sein, dass die 
Umsetzung solcher Aktionen schon bei 
ihrer Vorbereitung viel Arbeit und Planung 
bedarf. Das bedeutet nicht nur f�r die 
Planer, sondern auch f�r die anderen El-
tern viel Engagement. Es ist deshalb sehr 
wichtig, dass man gen�gend Zeit f�r die 
Vorbereitung einplant.

Grundlegende Äberlegungen:

Vor allem ist es notwendig, dass der El-
ternrat m�glichst zu Beginn des Kindergar-
tenjahres sich mit den Erzieherinnen und 
Erzieher zusammensetzt und sich �ber Art 
und Anzahl der Veranstaltungen verst�n-
digt, die notwendigen Termine festlegt 
und weitere Rahmenbedingungen �ber-
legt.

Danach sollte man als erstes mit den El-
tern ein vorbereitendes Treffen veranstal-
ten, bei dem festgestellt wird, wie viel 
Mitwirkungswillige es jeweils gibt. Dabei 
k�nnen auch weitere Ideen gesammelt 
werden.

vielleicht wird diese Aufgabe ja von den 
Kindern und Erziehern w�hrend des nor-
malen Kindergartenbetriebes �bernom-
men.

Der Cafeteria darf dabei kein zu kleiner 
Bereich zugeteilt werden. Auch wenn es 
nach Gesch�ftemacherei klingt, so bietet 
gerade dies eine nicht zu verachtende 
Gewinnspanne. Nehmen Sie aber keine 
Mondscheinpreise! Ihre �Kunden� sind 
h�ufig Eltern mit kleinem Geldbeutel. 
Auch hier muss die Vorbereitung genau 
geplant werden. Dazu z�hlen neben den 
R�umlichkeiten und ihrer Gestaltung na-
t�rlich �Spendenlisten� f�r Kaffee, Kuchen 
usw. und die weniger beliebten 
�Arbeitslisten� f�r Auf- und Abbau sowie 
Bedienung.

Jede Veranstaltung steht 
und f�llt mit der Akzeptanz 
durch die Besucher. Vor-
aussetzung f�r ein gutes 
Gelingen ist die Werbung. 

Die M�glichkeiten liegen in Handzetteln, 
kleinen und/oder gro�en Plakaten, die in 
Gesch�ften ausgeh�ngt werden, Artikeln 
(am besten mit Bild) und Hinweisen in der 
heimischen Presse. Hilfreich sind bereits 
gekn�pfte Kontakte zu selbigen.

Machen Sie sich bitte keine Illusionen! 
Auch wenn zu Beginn alle mithelfen wol-
len, zum Schluss bleibt nur ein harter Kern 
Helfer �brig.

Die letzten zwei Wochen sollten aus-
schlie�lich f�r die Organisation des Ablaufs 
verwendet werden. Dazu geh�rt auch die 
Frage, in welchen R�umlichkeiten die Ver-
anstaltung stattfinden soll. Hier bietet sich 
nat�rlich als erstes die Einrichtung selber 
an. Durch sie ist f�r die Besucher der Be-
zug zur Einrichtung am besten erkennbar. 
Bei gr��eren Veranstaltungen ist aber 
auch das Nutzen von nahegelegenen Ver-
sammlungsr�umen oder Gemeindeh�u-
sern denkbar und manchmal auch sinnvoll. 
Bei letzterem entf�llt h�ufig die Notwen-
digkeit, Tapeziertische, B�gelbretter etc. 
besorgen zu m�ssen, auf denen die Pro-
dukte pr�sentiert werden. Achten Sie dar-
auf, dass ausreichend breite G�nge vor-
handen sind.

Man muss f�r die Besetzung der Verkaufs-
st�nde und der eventuell vorhandenen 
Cafeteria und nat�rlich auch f�r den Auf-
und Abbau der St�nde sorgen. Besonders 
wichtig ist auch die Festlegung der Preise. 
Ebenso muss f�r eine entsprechende De-
koration der Ausstellungsr�ume bzw. Kin-
dergartenr�ume gesorgt werden. Aber 

Basare und Tr�delm�rkte
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Der Advent ist eine ruhige und besinnliche 
Zeit, in der man gerade im Kindergarten viele 
Dinge tun kann, um den Kindern die Beson-
derheit dieser Zeit und die Vorfreude auf das 
Weihnachtsfest zu vermitteln. Dies geschieht 
im Kindergarten durch das festliche Dekorie-
ren der R�ume und der Fenster, sowie durch 
die Vorbereitung auf das Weihnachtsfest.

F�r den Elternrat ist das Organisieren von 
Back- und/oder Bastelnachmittagen eine gute 
Anregung. In Verbindung mit einem gem�tli-
chen Beisammensein der Eltern k�nnen z. B. 
Pl�tzchen gebacken oder auch Salzteigarbei-
ten gemacht werden. Es ist sinnvoll, dies in 
Absprache mit den Erzieherinnen und Erzieher 
zu organisieren und vorher sollte das Interes-
se der Eltern mittels eines Aushangs ermittelt 
werden. Vielleicht haben einige Eltern ja auch 
schon Erfahrungen in bestimmten Basteltech-
niken und k�nnen diese den anderen Eltern 
vermitteln.

Eine weitere Aufgabe der ElternvertreterIn-
nen ist es, Geld f�r die Weihnachtsgeschenke 
der ErzieheriInnen einzusammeln und auch 
die Geschenke zu besorgen. Dies ist manch-
mal ein schwieriges Unterfangen, da man den 
pers�nlichen Geschmack der ErzieherInnen 
nicht so gut kennt. Aber man kann sich ja sehr 
dezent bei deren KollegInnen erkundigen. 
Ansonsten sind Geschenkgutscheine be-
stimmter Gesch�fte (Buchhandlung, T�pferla-
den, Parf�merie etc.) auch eine willkommene 
Aufmerksamkeit f�r die geleistete Arbeit. Das 
Geld l�sst sich am besten einsammeln, indem 
man ein kurzes Anschreiben an die Eltern 
entwirft und in diesem darum bittet, den 
Kindern das Geld mitzugeben. So erreicht man 
auch die Eltern, die ihre Kinder zu anderen 
Zeiten als man selbst bringen bzw. abholen. Es 
ist nicht ratsam, vorher das Geld vorzustre-
cken und anschlie�end zu versuchen, das Geld 
einzusammeln, da man es dann oft nicht 
schafft, den vorgestreckten Betrag wiederzu-
bekommen.

Andere Formen der Elternbeteiligung sind das 
Vorbereiten von geplanten Theaterbesuchen 
sowie deren Begleitung, da dabei die Zahl der 
ErzieherInnen normalerweise nicht f�r die 
Betreuung einer so gro�en Zahl von Kindern 
ausreicht.

Die Eltern k�nnen auch f�r die gemeinsame 
Weihnachtsfeier zusammen mit den Kindern 
eine eigene Theaterauff�hrung vorbereiten, 
doch sollte dies in Zusammenarbeit mit den 
ErzieherInnen geschehen. Eine sch�ne Idee ist 
es auch, wenn sich ein Vater als Nikolaus bzw. 
Weihnachtsmann zur Verf�gung stellt.

Gutes Gelingen!

Bei der Vorbereitung von Basaren sollte 
man bestimmte Tage festlegen, an de-
nen gebastelt wird, so dass jeder wei�, 
wann er ein Angebot zum Basteln wahr-
nehmen kann. Am besten beginnt man 
immer fr�hzeitig mit den Bastelarbeiten.

Zu jedem Bastelbereich, wie Seidenma-
len, Holzarbeiten, Essbares, Fensterbil-
dern, T�pferarbeiten etc. sollte sich fr�h 
eine feste Arbeitsgruppe bilden, die 
schon eine Vorauswahl der zu basteln-
den Dingen ausw�hlt und auch die 
Bastelanleitungen vorbereitet.

Um die daf�r notwendigen Bastelnach-
mittage auch f�r die Eltern interessant 
zu machen, k�nnten diese Treffen z. B. 
als Kurse ausgelegt werden. Eltern, 
Freunde oder Bekannte, die sich bei den 
jeweiligen Aufgaben sehr gut auskennen, 
k�nnten wegen der Kostenneutralit�t die 
Leitung �bernehmen. Je nachdem wie 
weit die Vorbereitungen fortgeschritten 
sind, kann es sp�ter auch zu zwei Bastel-
tagen kommen. Vielleicht finden sich ja 
auch Eltern, die bereit sind, etwas zu 
Hause zu basteln.

Will man w�hrend des Basars 
noch eine Tombola durchf�h-
ren, so sollte man auch hier 
fr�h genug mit den Vorberei-
tungen beginnen. Es sollte ein 
Brief entworfen werden, mit 

dem man Firmen in der n�heren Umge-
bung und andere Firmen, mit denen der 
Kindergarten zusammenarbeitet, um 
Sachspenden bittet. Gesch�fte im Ort 
sucht man besser pers�nlich auf, um 
Spenden f�r die Tombola zu sammeln. 
Anhand der Zahl und Qualit�t der Spen-
den kann man dann den Preis der Lose 
und die zugeh�rige Anzahl der Nieten 
festlegen.

Basare

Tr�delm�rkte und B�rsen

Verkauf durch Elternrat und Eltern der 
Einrichtung:

Die wohl gebr�uchlichs-
te Ausrichtungsform 
bringt den gr��ten 
Gewinn f�r die Einrich-
tung. Sie bedeutet aber 
auch die gr��te Arbeit 

mit dem entsprechenden Engagement 
der Eltern. Hier werden die zu verkau-
fenden Artikel gereinigt und in einwand-
freiem Zustand, mit Preis, evtl. Gr��e 
und Name versehen sp�testens eine 
Woche vor Veranstaltungstermin in der 
Einrichtung abgegeben. Die Eltern erstel-
len dazu Listen, sortieren alle Artikel, 
verkaufen sie dann. tragen die Verk�ufe 
wiederum in Listen ein, geben unver-
kaufte Waren wieder zur�ck. Daf�r be-
h�lt die Einrichtung in der Regel 10 bis 
25 % des Erl�ses f�r sich.

Verkauf durch die Anbieter:

Diese Form ist durch das Vermieten von 
Verkaufstischen gekennzeichnet. Dabei 
m�ssen die Tische frei stehen. Es emp-
fiehlt sich, die Tische bereits vorab zuzu-
weisen. Das Ausstellen und der Verkauf 
der Ware werden durch die Anbieter 
selbst durchgef�hrt. Sie haben somit in 
der Vorbereitung nur die Aufgabe der 
Vermietung und Planung der Tischauf-
stellung. Diese Form l�sst den anbieten-
den Eltern den gr��ten Gewinn und 
auch die Chance eventuell den Preis 
noch anzupassen.

Eine Gefahr liegt darin, dass die Anbieter 
durch St�nder und Kartons die G�nge 
einengen. Achten Sie also darauf, dass 
die G�nge nicht zugestellt werden.

Geben Sie sich und den Anbietern die 
Zeit, die Ware aufzubauen. Sie m�ssen 
verhindern, dass vor dem offiziellen 
Termin K�ufer hereinkommen.

Haben Sie all diese Dinge ber�cksichtigt, 
steht einer erfolgreichen Veranstaltung 
nichts mehr entgegen. Wir w�nschen 
Ihnen viel Erfolg und Spa�.

Advents - und Weihnachtszeit

Eine weitere M�glichkeit liegt in den 
allseits bekannten Tr�delm�rkten. 

Sie k�nnen mit den unterschiedlichsten 
Themenschwerpunkten abgehaltenn 
werden. In unserer heutigen Zeit sind 
die wichtigsten Formen wohl die Kleider-
b�rse und die Spielzeugb�rse. Diese 
k�nnen sowohl als selbst�ndige Veran-
staltung, als auch als Mischform durch-
gef�hrt werden.

Obwohl in der grundlegenden Vorberei-
tung gleich, weisen die �B�rsen� einen 
wichtigen Unterschied auf, der sieh nach 
Elternschaft und Umland richtet.
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�Du hast das Recht genauso geachtet zu werden, wie ein 

Erwachsener.

Du hast das Recht, so zu sein, wie du bist.

Du musst dich nicht verstellen und so sein, wie es die 

Erwachsenen wollen.

Du hast das Recht auf den heutigen Tag,

jeder Tag deines Lebens geh�rt dir, keinem sonst.

Du Kind, wirst nicht erst Mensch, du bist Mensch.�

(Janusz Korczak)
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Kindergartenzeitung

Inhalt:

�Impressum: Wer hat Beitr�ge geliefert 
und an der Erstellung mitgewirkt, wie 
viele Exemplare wurden erstellt und an 
wen verteilt, falls kostenlos
�Termine: alle wichtigen Termine der KiTa 

(Feste, Ferien, �brige Schlie�ungszeiten, 
Aktionen, Basar, Tr�delmarkt usw.)
�R�ckblick auf Veranstaltungen und KiTa-

Themen
�Wechsel der ErzieherInnen: Vorstellung 

neuer bzw. Verabschiedung scheidender 
ErzieherInnen
�Wechsel von Elternr�ten: Vorstellung 

neuer Elternvertreterlnnen
�Vorschau auf neue KiTa-Themen
�Wissenschaftliches: z. B. Allergien von 

Kindern im Kindergartenalter, Hinweis 
auf Infomaterial von Krankenkassen, 

Im Kindergarten gibt es immer wieder 
Schwierigkeiten mit der Kommunikation 
zwischen den Eltern untereinander bzw. 
zwischen Eltern und ErzieherInnen.

Elternabende sind nur sp�rlich besucht, 
Aush�nge werden nicht von allen gelesen, 
manche Kinder erz�hlen wenig �ber das, 
was im Kindergarten passiert.

Die Eltern sind aber dennoch an den The-
men in der KiTa interessiert. So erh�ht 
z.B. eine fr�hzeitige Bekanntmachung von 
wichtigen Terminen die Wahrscheinlich-
keit, dass viele daran teilnehmen. Oder es 
k�nnen Themen von allgemeinem Interes-
se ver�ffentlicht oder zur Diskussion ge-
stellt werden. Und Bastelanleitungen, 
R�tsel oder Rezepte sind immer beliebt.

Eine KiTa-Zeitung macht zwar einige Ar-
beit, die Akzeptanz dieser Leistung ist 
jedoch den Beteiligten in der Regel den 
Aufwand wert. Die redaktionelle Arbeit 
k�nnen sich sinnvollerweise interessierte 
Eltern, Elternvertreter und ErzieherInnen 
teilen. Die eigentliche Erstellung ist aber 
Sache der Eltern oder Elternvertreterln-
nen. Eine rechtzeitige Bekanntgabe des 
Erscheinungszeitpunktes oder der Hinweis 
auf die erw�nschte Teilnahme aller inte-
ressierten Eltern an den Redaktionssitzun-
gen f�hrt gegeben falls auch zu Beitr�gen 
aus der Elternschaft.

Erscheinungsbild der Zeitung:

Je nach den M�glichkeiten der Redakteu-
re/innen von handgemalt bis Computer-
Entwurf. Besonderer Titel (z. B. Zwergen-
post) mit dem Namen der Einrichtung und 
Erscheinungsdatum oder �zeitpunkt (z. B. 
Ostern/Weihnachten 2008 pp.)

gesundheitsgef�hrdende Bestandteile in 
Kinderspielzeug usw.
�Bastelanleitungen, R�tsel, Rezepte
�Witzseite: Kindermund, Anekdoten aus 

der Einrichtung
�Vorlesegeschichten, Selbsterlebtes oder 

Phantastisches in Eigenerz�hlung, auch 
f�r Eltern
�Gesetzes�nderungen

Kosten:

Jeder wei�, Kopieren verursacht Kosten. 
Da viele Eltern aber bereit sind, eine KiTa-
Zeitung auch gegen einen kleinen Obolus 
zu erwerben, kann man z.B. 1 bis 2 EUR 
als Kostenbeitrag erheben. Oder man 
richtet die Bitte an alle Eltern, die die 
M�glichkeit haben, das Kopieren einzelner 
Seiten zu �bernehmen. Oder, falls die KiTa 
�ber einen Kopierer verf�gt, bittet man 
um Spenden von Kopierpapier, damit die 
Zeitung in der KiTa selbst hergestellt wer-
den kann. Man kann sich auch bei der 
Kindergartenleitung um die Bereitstellung 
der Kosten f�rs Kopieren aus dem Haus-
haltstopf �Elternarbeit� bem�hen.

Nachfrage:

Wenn man eine Zeitung macht, wird man 
schnell feststellen, dass man fast von al-
lein gen�gend Themenbeitr�ge zusam-
menbekommt. Man hat einfach viel zu 
erz�hlen. Das Inte-
resse der Leserschaft 
ist den Redakteurln-
nen jedenfalls ge-
wiss.
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